In der Gechinger Pferdevilla ist an alles gedacht
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Gechingen. Mehr als einmal waren Andreas und Sonja Schmid nahe daran, ihren Traum zu vergessen, das mit der Zeburinderaufzucht und der Pferdevilla einfach zu lassen und keine weiteren Bauanträge mehr zu stellen. Jetzt sind die beiden überglücklich, weil das vor zehn Jahren begonnene Gesamtprojekt doch noch Wirklichkeit geworden ist. 



"Mit drei Jahren bin ich zum ersten Mal auf einem Pferd gesessen", sagt Sonja Schmid, die mit der Zeit eine große Leidenschaft für die Tiere entwickelt hat. Auch Ehemann Andreas ist von den imposanten Geschöpfen begeistert und hat seit 30 Jahren Erfahrungen im Umgang mit den Vierbeinern. Über Jahre hinweg erarbeiteten beide gemeinsam mit Landwirtschaftsamt und Naturschutzbehörden ein umweltverträgliches Betriebskonzept, zu dem zum einen die Haltung von Zwergzeburindern gehört, zum anderen die Unterbringung von Pferden im Offenstall. 

Ganz so einfach, wie es sich Andreas und Sonja Schmid vor rund zehn Jahren zuerst vorgestellt hatten, war es nicht, die beiden Vorhaben in die Tat umzusetzen, denn der landwirtschaftliche Betrieb, der rund 50 Hektar umfasst, liegt zum Großteil im sensiblen Naturschutz- und Flora-Fauna-Habitat (FFH)-Gebiet. Für die naturverträgliche Bewirtschaftung nach der FFH-Richtlinie der Europäischen Union und damit verbundene Bauvorhaben müssen bestimmte Vorgaben erfüllt werden -Êohne diese gibt es keine Genehmigung. 

Das mit der Beweidung der flachgründigen und steinigen Böden mit Magerrasen durch Zwergzeburinder klappt bereits seit Monaten ausgezeichnet. Das Konzept mit den Landschaftspflegern auf vier Beinen ist seit Oktober auch preisgekrönt, die Schmids nahmen dafür nämlich den Kulturlandschaftspreis des Schwäbischen Heimatbunds entgegen (wir berichteten). 

Als zweites Standbein haben Andreas und Sonja Schmid die Pensionspferdehaltung ausgebaut. Wie bei den Zebus spielt auch hier die artgerechte Haltung eine tragende Rolle. Die Boxenhaltung stellen die Schmids in Frage und planten einen so genannten Gruppenauslaufstall, der schließlich genehmigt wurde. Dort können bis zu 25 Pferde im Herdenverband leben. "Zur Beweidung sollen die Pferde außerhalb des Naturschutzgebiets auf Streuobstwiesen und Hänge gebracht werden, die maschinell schwierig oder überhaupt nicht zu bearbeiten sind", hatte sich Landwirt Andreas Schmid bereits im Vorfeld zum Wunschprojekt Pferdevilla geäußert. 

Der Traum ist zu Beginn dieses Jahres endlich wahr geworden. "Die Gruppenauslaufhaltung von Pferden kommt dem Leben der Tiere in freier Natur am nächsten", sind die Schmids überzeugt. Die Rundum-Betreuung fürs Pferd fängt in den so genannten Eingewöhnungsboxen an, in denen die neu angekommenen Pferden die Integration in die Herde erleichtert wird. Im Gruppenoffenlaufstall können sich die Tiere uneingeschränkt bewegen. Der freie Zugang zum Liege- und Ruhe- sowie zum Fressbereich soll zum Wohlbefinden der Vierbeiner beitragen. Das neu erbaute Gebäude besitzt ein integriertes Licht- und Lüftungssystem, das für ein gutes Stallklima sorgt -Zugluft gibt es nicht. Das aus China stammende System Feng Shui, das zur Harmonisierung von Bauvorhaben und Wohnräumen dienen soll, diente als Grundlage bei der Planung, damit Lebensenergie fließen kann und sich sowohl Reiter als auch Pferd wohl fühlen. Spätestens ab März kann es dann so richtig mit dem Pensionsbetrieb losgehen: Dann soll auch der Allwetterreitplatz fertig sein. 
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